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bis zum Jahr 2020. Das beruhigt. Glättet

verhältnissen einfach wegfällt. Da mag es
für den Einzelnen eine weich abgefederte
Vorruhestandsregelung geben, Abfindungen
und ein Erhalt des Lebensstandards. Doch
insgesamt fehlen uns die Jobs. Sie fehlen
für die Kinder und Kindeskinder der heute
in Lohn und Brot stehenden Autowerker.
Sie fehlen aber auch den Sozialkassen. Von
der Krankenversicherung angefangen, über
die Rentenkasse bis hin zum Arbeitslosen-
geld. Schon nach der letzten Rezession

„Viel Laufen ist
Die Böblingerin Ottilie Mauch fei
Von Holger Schmidt

BÖBLINGEN. Man mag es beim Anblick und
im Gespräch mit der quietschfidelen älteren
Dame gar nicht glauben und doch feiert die
Böblingerin Ottilie Mauch morgen ihren 90.
Geburtstag. „Viel Laufen ist die beste Medi-
zin“, erklärt die Jubilarin, die noch immer
oft und ganz ohne Gehhilfe zu Fuß unter-
wegs ist, ihre gute Gesundheit.

Glück brachte ihr auch ihr Geburts-
datum: Der 13. Dezember 1919 war nämlich
ein Freitag. Im bayerischen Dillingen an der
Donau erblickte sie das Licht der Welt und
wuchs dort zusammen mit acht Geschwi-
stern auf. Eigentlich wollte sie nach der
Schule ja nach München gehen, doch dann
verschlug es sie zu ihrer Schwester, die in
Stuttgart-Rohr eine Gaststätte betrieb. Otti-
lie Mauch half dort gerne und viel mit. Noch
im Zweiten Weltkrieg lernte sie ihren Ehe-
mann Albert kennen, doch geheiratet wurde
erst, als endlich wieder Frieden war.

Die Familie zog nach Zuffenhausen, wo
u

men. Gerade in Kommunen, die über eine
kritische Größe verfügen, in der Anony-
mität um sich greift, müssen Formen der
Partizipation gefunden werden, die dem
Wachstum Rechnung tragen. Denn gerade
hier wird es auch künftig noch mehr dar-
auf ankommen, das bürgerliche Engage-
ment zu stärken. Angesichts von Jobver-
lusten und Gewerbesteuereinbrüchen
eine Aufgabe, um die kein Bürgermeister
herum kommen wird.

In eigener Sache
Liebe Leserinnen und Leser,

wir danken Ihnen sehr herzlich für Ihr Ver-
trauen gegenüber der KREISZEITUNG in
den vergangenen Jahren. Um die von Ihnen
zu Recht erwartete Qualität und Unabhän-
gigkeit unverändert gewährleisten zu kön-
nen, bitten wir Sie um Verständnis, dass wir
unseren monatlichen Bezugspreis ab 1. Ja-
nuar 2010 auf dann 26,75 Euro erhöhen
müssen. Auf den Erscheinungstag umge-
rechnet entspricht dies weniger als sechs
Cent. Zu diesem Schritt sehen wir uns durch
die wirtschaftlichen Entwicklungen auf dem
Werbemarkt gezwungen, vor allem um dro-
hende redaktionelle Kürzungen vermeiden
zu können.

Eingeschlossen in den Bezugspreis ist für
alle Abonnenten das neu gestaltete SONN-
TAG AKTUELL, das wöchentliche Fernseh-
magazin rtv und die kostenlose Nutzung
unserer Online-/e-Paper-Plattform www.
bb-live.de im Internet. Zudem wird die
KREISZEITUNG vom 1. Januar an auf allen
Seiten in Farbe erscheinen. Besonders her-
vorheben möchten wir unsere Rabattsätze
auf die Vorauszahlung. Bei jährlicher Zah-
lung reduziert sich der Abonnenten-Bezugs-
preis um 7%, bei halbjährlicher um 5%. Der
Einzelverkaufspreis erhöht sich zum Jahres-
wechsel auf 1,20 Euro. Der Preis für das On-
line-/e-Paper-Abonnement bleibt unverän-
dert bei monatlich 15 Euro.

Mit freundlichen Grüßen
Ihre KREISZEITUNG Böblinger Bote

tät und Wirtschaftlichkeit und betrifft ne-
ben den Patienten, Klinikärzten und nieder-
gelassenen Medizinern vor allem auch Pfle-
gende des ambulanten und stationären Be-
reichs“, heißt es dazu in einer Pressemittei-
lung des Klinikverbundes Südwest. Um dem
Problem zu begegnen und seinen Patienten
ein professionelles und pflegerisches Wund-
management auf dem neuesten Stand der
Wissenschaft anbieten zu können, bildet der
Klinikverbund seit diesem Jahr speziell ge-
schulte Wundexperten aus. Die ersten 17
neuen Wundexperten für die Krankenhäu-

sätzliches Wundmanagementwissen vermit-
telt. Themen sind unter anderem die Physio-
logie der Wundheilung, verschiedene Wund-
arten, Wundheilungsstörungen, Verbandma-
terial und –techniken sowie die fachgerechte
Dokumentation der Behandlung.

Zudem wird die Kommunikation mit dem
Patienten und dessen Angehörigen in den
Fokus der Ausbildung gestellt. Den Ab-
schluss bildet eine Prüfung sowie eine
schriftliche Facharbeit. Um zukünftig auf
dem wissenschaftlich neuesten Stand zu
bleiben, treffen sich alle Absolventen des
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Im TV: Johann Doppelhofer KRZ-Foto: AW

Lesermeinung

Atomkraftfetischismus und den
Bock zum Gärtner gemacht
Zu: „Nur Windmühlen" von Gerhard Hillig,
Grafenau, Sonntag Aktuell, 6. Dezember.

Wer Sonnen- und Windkraft verächtlich
macht und die kritische Auseinandersetzung
mit der Kernenergie ohne eigenen substan-
ziellen Beitrag als grünes Gelaber abtut, der
allein hat das Prädikat Gelaber verdient.
Seine Gehirnwindungen scheinen mit radio-
aktivem Gedankengut derart verstopft zu
sein, dass jede Erfolgsmeldung über Er-
neuerbare Energien einen Supergau auslöst.
Und das führt offenbar dazu, dass sämtliche
Meldungen über AKW-Pannen, mehrere
Beinahe-GAUs und das Absaufen des Atom-
lagers Asse völlig ausgeblendet werden.

Ob ihm wohl auch entgangen ist, dass
unser neuer Umweltminister Röttgen jüngst
den Bock zum Gärtner machte? Der ernann-
te nämlich den Atomlobbyisten Gerhard
Hennenhöfer zum Chef der Atomaufsicht
und Reaktorsicherheit, dessen Name mit
Atomskandalen wie Asse in Verbindung ge-
bracht wird.
Klement Giesel, GrafenauOttilie Mauch Foto: Schmidt

die beste Medizin“
ert morgen ihren 90. Geburtstag

1954 auch Tochter Ingrid geboren wurde,
und baute schließlich 1960 ein eigenes Haus
in Böblingen. Seitdem liest Ottilie Mauch
die KREISZEITUNG. „Jeden Morgen muss
die Zeitung auf den Tisch“, sagt sie und hält
das bis heute so. Ihr Mann arbeitete erst als
Werkzeugmacher und später als hauptberuf-
licher Gewerkschafter, seine Frau verdiente

mit heimischen Näharbeiten etwas dazu.
Als er in Rente war, nutzte das Ehepaar

die freie Zeit zum Wandern und Reisen. Sie
waren viel in den Bergen, in Skandinavien,
in Israel und überwinterten sogar das eine
oder andere Mal auf der spanischen Ferien-
insel Teneriffa. Gemeinsam gingen sie zum
Kegeln, Ottilie Mauch gehörte jahrelang zur
AWO-Handarbeitsgruppe und hütete mit
Begeisterung ihre Enkelin Kristina oder
deren Schwester Britta.

1999 starb ihr Mann, das Haus verkaufte
Ottilie Mauch ein Jahr später und lebt seit-
dem in der Herrenberger Straße, direkt
gegenüber vom Unteren See. Ihren eigenen
Haushalt macht sie nach wie vor weitgehend
selbst, nur das Mittagessen lässt sie sich
bringen.

Geburtstag gefeiert wird morgen im
kleinsten Familienkreis mit Tochter, Enkel-
tochter Britta und ihrer jüngsten Schwester,
die mit ihrem Mann aus Bayern anreist.
Nicht dabei sind hingegen Enkeltochter Kri-
stina und die dreijährige Urenkelin Keshet.
Denn die leben in Israel.

Doppelhofer im Fernsehen
Spiegel-TV interessiert sich für den Wünschelrutengänger

EHNINGEN (wei). „Linksdrehend rechtsrum
gemacht - Mentalisten im Einsatz“ So lautet
der Beitrag bei Spiegel-TV, der am kommen-
den Sonntag, 13. Dezember, auf RTL ab
23.30 Uhr ausgestrahlt wird.

Der Ehninger Johann Doppelhofer ist
Wünschelrutengänger (die KRZ berichtete).
Und jetzt hat ihn auch das Fernsehen ent-
deckt. „In dem Fernsehbeitrag wird auch
über mich berichtet“, so Doppelhofer. Der
Ehninger sieht sich zwar selbst als Rutenge-
her und nicht als „Mentalist“. Er ist aber
schon ganz gespannt, wieviel Material von
etwa acht Stunden Filmaufnahmen schluss-
endlich gesendet wird.

„Es war auf alle Fälle sehr interessant,
wie Fernsehteams produzieren“, so Doppel-
hofer. Über Ehningen ging es mit dem Team
nach Neubulach, wo zwei Termine anstan-
den. „Die Fernsehleute mussten dann noch-
mal schnell nach Sindelfingen, um von der
Daimler-Demonstration zu berichten“, er-
zählt Doppelhofer, der nach dem Dreh be-
reits ins Badische fahren konnte, wo am
nächsten Vormittag eine „Neu-Einmessung“
stattfand. „Der Abschluss war dann im Pfäl-
zer Wald, wo ein junges Ehepaar über seine
Erfahrungen mit mir und den Produkten be-
richten konnte“.
n Wunden
individuellen Wundtherapie aus
Klinikverbundes zweimal jährlich in Quali-
tätszirkeln zum fachlichen Austausch von
Erfahrungen. Aufgrund der sehr guten Re-
sonanz soll die Weiterbildung auch 2010 an-
geboten werden. Das Angebot gilt auch für
externe medizinische Fachangestellte und
niedergelassene Ärzte.

Pilotprojekt Wundnetz
Nordschwarzwald
Um die Wundversorgung in der Region

noch weiter zu verbessern, startete zudem
im Mai das Wundnetz Nordschwarzwald.
Das Pilotprojekt des Kreisklinikums Calw-
Nagold, der AOK Nordschwarzwald und
die Wogen des Protestes, die so stark auf-
brandeten wie nie zuvor in der Geschichte
der Firma, die das Automobil
erfunden hat. Also alles in But-
ter, Entwarnung, Entspannung?
Gut, das Weihnachtsfest ist ge-
rettet, unter vielen Christ-
bäumen wird kein Packen Sor-
gen liegen.

Aber eben nicht unter allen.
Denn mit der Absicht der
Daimler-Bosse, ausgelagerte
Arbeiten zurück ins Werk zu
holen, haben sie die Päckchen an Ängsten
nur einen Baum weitergeschoben. Wer auch
immer dem Werk zu Diensten ist, muss sich
jetzt fragen, ob seine Arbeit in anderen
Unternehmen nicht zum Lastenausgleich
der Verlagerung der C-Klasse herangezogen
wird. Der Trost aus der frohen Botschaft
des Daimler-Managements ist also kein
ungeteilter. Und es sind ja beileibe nicht
nur die Jobs, die unmittelbar wieder ins
Werk gezogen werden, die weiter auf der
Kippe stehen. Wer heute noch an der Pro-
duktion der C-Klasse beteiligt ist und nicht
über Niederlassungen an anderen Stand-
orten verfügt, muss schon jetzt überlegen,
wie er einen möglichen Verlust an Aufträ-
gen kompensiert. So es überhaupt möglich
ist.

Was für die Region, ja für den Standort
Deutschland insgesamt, zählt, ist der Fakt,
dass unter dem Strich eine heute noch
nicht genau zu beziffernde Zahl an sozial-
versicherungspflichtigen Beschäftigungs-
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m Wissen a
tzliche Experten zur Steigerung der
ser in Sindelfingen, Böblingen, Calw, Na-
gold, Leonberg und Herrenberg erhielten
jetzt von Dr. Peter Hoffmann, leitender
Oberarzt an der Klinik für Unfallchirurgie
Sindelfingen und fachlicher Leiter der
Wundexpertenausbildung, feierlich ihr Zer-
tifikat überreicht.

Der Basiskurs „Wundexperte Initiative
Chronische Wunden e.V.“ (ICW) ist eine vom
Deutschen Pflegeverband (DPV) und dem
Deutschen Berufsverband für Pflegeberufe
(DBfK) anerkannte Fortbildung. Die Zertifi-
zierung erfolgt über den TÜV Rheinland. In
48 Unterrichtseinheiten und einer zweitägi-
gen Hospitation (beispielsweise in der
Wundambulanz) wird den Teilnehmern, so-
wohl Ärzten als auch Pflegepersonal, zu-

r Hoffmann (links, Oberarzt Unfallchirurgie und Au
, 2. v. rechts)
sbildungsleiter) sowie Henning Hoffmann (Aus-,
Foto: red
Mit neueste
Klinikverbund Südwest bildet zusä

Professionelles Wundmanagement auf dem
neuesten Stand der Wissenschaft können
die 17 zertifizierten Experten des
Klinikverbunds Südwest praktizieren. Damit
soll die Qualität der Versorgung der
Patienten weiter gesteigert werden.

KREIS BÖBLINGEN (red). Schätzungen zu-
folge leiden in Deutschland rund vier Millio-
nen Menschen unter chronischen Wunden
und nur jeder fünfte Patient wird adäquat
versorgt. „Das Wundmanagement in
Deutschland bewegt sich somit immer im
Spannungsfeld zwischen Versorgungsquali-

Die Experten in Sachen Wundtherapie mit Dr. Pet
Fort- und Weiterbildung im Klinikverbund Südwes
Samstag, 12. Dezember 2009

KRZ 12.12.09
gen
men weg
bei Schulteswahlen

aben wir es nicht geschafft, im Kreis
as Niveau wieder zu erreichen, das wir
or der Krise hatten. Immer weniger
chultern müssen immer mehr Sozial-
eiträge stemmen. Eine fatale Entwick-
ng.
14 Nummer 346

Rückspiegel

Jobs weg und Stim
THEMA: Verluste beim Daimler und

Von Otto Kühnle

Aufatmen bei den Beschäftigten des größ-
ten deutschen Daimlerwerkes. Schneller als
erwartet oder befürchtet einigten sich Vor-
stand und Betriebsrat auf eine Jobgarantie
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Stadt
 und Kreis Böblin
Der ist nur zu begegnen, wenn Innova-
ionen vorangetrieben werden. Wenn

diese von den Forschungsein-
richtungen rasch in die Indu-
strie vordringen und dort für
neue Produkte sorgen. For-
schung und Entwicklung selbst
sind im Kreis Böblingen die

Jobmaschinen der Zukunft – ob
bei IBM oder Porsche, Bosch
oder Daimler. Deshalb heißt es
alles daran setzen, die jungen
Leute so zu qualifizieren, dass
sie diese anspruchsvolle Auf-

abe bewältigen können. Wer nach 2020
ier einen Job braucht, ist heute ungefähr
ehn bis 15 Jahre alt. Da ist, so bitter das
lingen mag, für manchen der Zug schon
ast abgefahren. Fast. Wir haben ja Hoff-
ung. Auf dass uns die Jobs doch noch
ine Weile begleiten.

Begleiten werden uns vermutlich auch
ei den nächsten Wahlen von Bürger-
eistern die Verluste an Stimmen für die
mtsinhaber und der Verlust an Interesse
n der Demokratie. Die wiedergewählten
ürgermeister Ulrike Binninger, Wilfried
ölker und Hans-Ulrich Merz haben

ines gemeinsam: ein 20-Prozent-Protest-
aket, das ihnen für die nächsten acht
ahre auf den Rücken geladen wurde.
ngesichts der Gegenkandidaten durch-
us Anlass, nicht nur in der Weihnachts-
eit in sich zu gehen. Da kann es nicht
chaden, den Verlust an Zustimmung als
erausforderung zu begreifen, die Men-

chen besser einzubinden und mitzuneh-
Adventskalender 2009
Gewinnzahlen von

Samstag, 12. Dezember
Die Nummer 1768 gewinnt einen Verwöhn-
besuch im Friseursalon Giuseppe Rinaldi in
Sindelfingen. Auf die Nummer 2958 entfällt
ein 50-Euro-Genuss-Gutschein „Menü für
zwei“ im Ratskeller „da Vittorio“ in Sindel-
fingen. Und die Nummer 2733 gewinnt einen
Gutschein über Fotoaufnahmen beim Foto
Team Gläser in Böblingen. (Alle Angaben
ohne Gewähr.) Die Gewinner müssen sich
beim Deutschen Kinderschutzbund, Telefon
(0 70 31) 38 63 30 melden.

Zusammenstoß
in der Ortsmitte
DAGERSHEIM (red). Am Donnerstag gegen
23 Uhr wurde eine 44-Jährige in der Orts-
mitte bei einem Zusammenstoß leicht ver-
letzt. Eine 61 Jahre alte Suzuki-Fahrerin
wollte nach links in die Aidlinger Straße ab-
biegen und übersah laut Polizei den Merce-
des der 44-Jährigen.

dem Ärzte-Verband MEDI hat sich zur Auf-
gabe gemacht, die Behandlung von Patien-
ten mit chronischen Wunden in der Region
noch besser zu koordinieren und die Zahl
möglicher Komplikationen deutlich zu sen-
ken.

Bei erfolgreichem Projektverlauf ist eine
Ausweitung auf ganz Baden-Württemberg
angedacht. Es ist deutschlandweit eines der
ersten Projekte dieser Art bei dem die Klini-
ken, die niedergelassenen Ärzte und die
Kostenträger so eng verzahnt zur besseren
Patientenversorgung beitragen wollen.

Köhler erfüllt alle Eigenschaften
der neuen politischen Klasse
Zu: „Minister werden ist nicht schwer“,
KRZ vom 10. Dezember.

Einige Anmerkungen zu der Karriere
unserer neuen Familienministerin Kristina
Köhler. Ich habe selten eine so gnadenlos
steile Karriere einer Dame gesehen, die
durch keinerlei unnötige Berufstätigkeit
aufgehalten wurde.

Nach dem Motto Kreißsaal-Schulsaal-
Hörsaal-Parlamentsaal-Kabinettsaal und
der Eigenschaft, hessisch babbeln zu kön-
nen, erfüllt doch die Dame alle Eigenschaf-
ten der neuen politischen Klasse. Mir ist
keine einzige politische (geschweige denn
familienpolitische) Äußerung bekannt, wor-
an man sich ein Bild machen könnte. Also
kann der Pudding auch nicht an die Wand
genagelt werden! Die einzige nennenswerte
Tat war, sich das Abziehbild einer Birne auf
den Schulranzen zu kleben, als Ausdruck
der grenzenlosen Bewunderung von Herrn
Kohl. Deutschland, Glück auf, mir wird
ganz schwindelig.
Dr. Michael Hering


